Te Goftanftalten nehmen Beftellung auf diefes Blatt 
en Breslau die Expedition der Breslauer Beitung, 
j Herrenſtraßſe Nr. 20. 1 
Infertteng. Gebühr für den Raum einer ſechsthelligen 
Petitzeile 11 Sgr. 


* 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 

1 Ntl. 18 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 

> incl. Poſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 pf. 

Die Seitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zweil⸗ 
ten Fetertage. 


Montag den 5. Mai 


| elegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 15 . s uhr. In der Legislati⸗ 
ven unbedeutende Debatte über die Weſt⸗Eiſeubahn. Die 
Kommiſſion für die parlamentariſche Initiative begün⸗ 
ſtigt die Propoſition Moulins: Bildung einer Spezial: 
Kommiſſion für die Reviſtonsfrage. — Das Gerücht, 
daß Faucher und Baroche geſpannt ſeien, iſt grundlos. 
— Die geheime Preſſe, die das bekannte zehnte Bül⸗ 
letin verbreitet, iſt bei Ausgabe des elften faifirt 

worden. Vier Judividuen, begnadigte Juni⸗Deputirte, 
wurden verhaftet. Die Juſliz iſt mit der Unter ſuchung 
be ſchäftigt. = 

Paris, 2. Mai, Nachmittags 5 Uhr. 3 pCt. 56, 20, 

5 pCt. 90, 75, gebeſſerte Liquidation. 

London, 2. Mai. Das Unterhaus eutſcheidet ſich 
mit der ſchwachen Majorität von 202 gegen 122 Stim⸗ 
men für die zweite Leſung der Bill wegen Zulaſſung der 
Juden zum Parlament. 

Hamburg, 3. Mai, Nachmittags 2 Uhr 39 Minuten. 


Weizen u R ki 1 Ok⸗ 
tober 20% Roggen unverändert. — Oel, 20 ½, pro Ok⸗ 
ondon, 2. Mai, 


Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. 
Conſols 96 ¼, 76. f 


Preuf en. 
Kammer Verhandlungen. 
Erſte Kammer. 
Zweiundfünfzigſte Sitzung vom 3. Ma 

j Eröffnung 11 ¼ Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Rabe und Unterſtaatsſekretär Lecog. 
Graf Itzenplitz und Carl legen ihr Amt als Mitglieder der 
Staatsſchulden⸗Kommiſſion nieder. Kühne wiederholt ſeine 
frühere Erklärung und will lieber ſein Mandat niederlegen, als 
det Staatsſchuldenkommiſſion ferner angehören müſſen. Er be⸗ 
merkt's ausdrücklich, daß dieſe Erklärung keine politiſchen Mo⸗ 

abe N 


i. 


tive habe. 


Abg. v. Manteu : M. H. Es iſt jüngſt zu wiederhol⸗ 
* De fel: H. b 
W un lie ans. zuletzt erſt geftern in dem andern Hauſe in einer 


A Kritik eingehen will, ſo halte ich es doch für nothwendig, 
x usdrüdlic, gegen eine ſolche Kritik zu verwahren. 
I g. Brüggemann: Der Berichterftatter einer hieſigen Zei⸗ 
ug hat bei Gelegenheit der Verwerfung des Miniſterverant⸗ 
wortlichkeitsgeſetzes in ſeinem Referate bemerkt, daß die Rechte 
res Hauſes das Reſultat mit einem lauten Bravo begleitet 
habe. Dies iſt ganz unrichtig; als jenes Reſultat verkündet 
wurde, erſcholl allerdings ein Bravo, aber es kam von der Lin⸗ 
ken und erſt ſpäter erſcholl, aber nur auf Grund jenes Bravo's 
der Linken, auch ein Bravo von der rechten Seite des Hauſes. 
ls ich dies Referat am folgenden Tage in jener Zeitung las, 
wollte ich demſelben keine Berückſichtigung ſchenken und ich 
würde dies auch heute nicht thun, wenn nicht ſpäterhin Re⸗ 
ſtexionen an jenes Bravo geknüpft worden wären. Ich ſchließe 
mich deshalb der Erklärung des Vorredners an, bitte aber den 
Herrn Referenten, künftig etwas mehr Vorſicht und Sorgfalt 
uwenden. . D 
DIR Ammon erklärt, daß er an jenem Tage allerdings nach 
erkündigung des Mefultases Bravoruf von der Rechten ver: 
ommen und darüber indignirt geweſen ſei; ein anderes Mit⸗ 
glied habe ihm darauf gefagt, der Ruf fei von der Linken ge: 
ommen, wie dies ſich nun thatſächlich verhalte, könne er nicht 
gen. Uebrigens fei es nicht Brauch der Kammer, ſich mit 
eitungsreferaten zu beſchäftigen. — Hanſemann äußert ſich 
ebenfalls in letzterem Sinne: wolle man auf die Zeitungen Rück⸗ 
icht nehmen, ſo müſſe man einmal mit der Kreuzzeitung und 
ein anderes Mal mit den Oppoſitionsblättern anbinden. 
Die Kammer geht zur Tagesordnung über. 
Die Petitionen der Bäcker zu Breslau und Quedlinburg 
werden dem Finanzminiſter zur Erwägung überwieſen. Abg. 
hne erſtattet Bericht über die Verwendung der 18 Millionen 
und ſchließt mit den Worten: ich kann nicht loben und will 
zicht tadeln. — v. Arnim richtet einen heftigen Angriff gegen 
5, Regierung, worauf v. Gerlach, antwortet. Ibm folgt 
2 ſemann, welcher die Politik des Minifteriums in Bezug 
für die Mobilmachung tadelt. Buddenbrock (Meſeritz) ſpricht 
lich die Regierung, Abg. Hermann gegen dieſelbe. — Schließ⸗ 
be wird der Kommiſſions⸗Antrag unter Verwerfung aller Amen⸗ 
’ angenommen. Man geht zur Berathung des den 
lern erſtatteten Berichts der Staatsſchulden⸗Kommiſſion 
0 welchem mehrere Amendements geſtellt find, namentlich 
bnſtare, Kisker, Mätzke, Mathis. Der Abg. Mathis 
„ Amendement. Die Abgg. Carl und Knoblauch 
ge Segen den Antrag der Finanzkommiſſion, da der 
ieſchäftsmodus die Kommiſſion verhindere, ihre 
Der Finanzminiſter kann es ſich gar 
*r G. * erörterte Frage eine ſo be en 
mi tagte Die Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
bunch er de, eden Kommiffen, wie er wiſſe, bisher 
für ze dei aber nicht auf den Antrag derſelben 
Big gehaltenen Kontrole eingegangen. 


Er glaube nun, es ee 
den Rommillion, . 2 66, wenn ein Mitglied der Staatsſchul⸗ 
die ihm beliebigen Sache. Tage das Journal einſehe und 
Kelärt ſich gegen das Amen naber recperchiee. , Der Minister 
’ Kommiſſion und event. für dent Kisker, für den Antrag der 
Ser, daß er einem Berg, 4 Amendrment Mathis und bes 


Amend ment Kisker enthalte, keig, der eine Zuſtimmung zu dem 
ig, Kammer ein entgegen = 25 
It Schluß wird beantragt, jedoger Beſchluß gefaßt ſei. 
au d erkennt es an, daß im Saua 
ſterhafte Ordnung ſei. Die Staat alte, wie von jeher, 
alange Wer = Kommiffion 
N, wovon fie Rechenſchaft geben ſole; es 

rran i ven ege d 
Come dem nr was ſich leicht herbeiführen laſſe, wenn Sr — 
S g. Kisker, welcher für den wiederholt beantra 
Won Nas motivirt fein Amendement in kurzen Worten 


0 ide geben könne, weil von 
a icht genehmigt. Graf 
ich aber nicht in der Lage, Auskunft —.— 
enige zu 
er 2 it Mathis annehme. 
t zur Abſtimmung über. Das Amend. Baumſtark wer, 


ches dem Antrag der Staatsſchuldenkommiſſ. entſpricht, wird abge⸗ 
lehnt. Das Amendement Mätzke (Erleichterungen durch Ueberein⸗ 
kunft des Finanzminiſters und der Staatsſchulden⸗Kommiſſion zu 
treffen, welcher dieſer die Einſicht in die Staatsſchulden⸗Verwal⸗ 
tung erleichtern) wird mit 64 gegen 57 Stimmen, bei nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 70 gegen 58 Stimmen verworfen. Das 
Amendement Mathis, welches lautet: 
„Die Erwartung auszuſprechen, daß die Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden im Verein mit der Regierung und der 
Staatsſchulden-Kommiſſion Mittel zu einer genauen Kon⸗ 
trole geben werde, ohne daß es ſpezieller Beſtimmungen 
bedürfe“, a 
wird mit 71 ‚gegen 50 Stimmen angenommen. 

Die übrigen Anträge der Kommiſſion werden gleichfalls ange 
nommen. 5 

Wegen vorgerückter Tageszeit wird die Wahl von 3 Mitglie⸗ 
dern der Staatsſchulden-Kommiſſion, fo wie mehrere andere Ge⸗ 
genſtände auf die Tagesordnung für Montag geſetzt. 

(Schluß 4½ Uhr.) 
Zweite Kammer. 
Einundſiebenzigſte Sitzung vom 3. Mai. 
8 Präſident: Graf v. Schwerin. 
Eröffnung: nach 9 Uhr. 

Die Berathung des Preßgeſetzes wird fortgeſetzt. Ein geſtern 
bereits angenommenes Amendement Kries wird nochmals zur Ab: 
ſtimmung gebracht und wiederholt angenommen und demnächſt 
$ 7 nach dem Antrage der Kommiſſion geſtrichen. Die 99 8 
und 9 werden ohne Diskuſſion in der von der Vorlage der Re⸗ 
gierung wenig abweichenden Faſſung der Kommiſſion genehmigt. 
Sie handeln von der Hinterlegung der Pflichtexemplare. Zu 
$ 10 erfordert die Faſſung der erſten Kammer, daß auch im 
Auslande erſchienene Schriften den formellen Vorſchriften des 
preuß. Preßgeſetzes entſprechen. Nach einiger Debatte wird dieſe 
Faſſung angenommen. Eben fo $ 11, die Plakate betreffend. 
Zu § 13 hat der Abg. Möcke (Redakteur der Schleſ. Zeitung) 
ein Amendement gegen die darin enthaltene Bezugnahme auf die 
Kautionen geſtellt und entwickelt feine Anſichten vom Kautions⸗ 
weſen im Allgemeinen, das er gerade für die konſervative Preſſe 
verderblich erachte. Auch Harkort ſpricht hier gegen die von 
der erſten Kammer beſchloſſenen Preßbeſchränkungen. Die ange⸗ 
fochtene Faſſung wird jedoch mit unweſentlichen Aenderungen an⸗ 
genommen. Die Beſtimmungen über die Kautionen ($$ 14—20) 
veranlaſſen gar keine Debatte. 


Reihe von Amendements hervorgerufen. Herr v. Bodelſchwingh 
ſieht den Staat durch belletriſtiſche Schriften nicht minder, als 
durch politiſche gefährdet, und ſein aus dieſer Anſicht hervorge⸗ 
gangenes Amendement wird, nachdem ein von Beſeler geſtelltes 
mit 137 gegen 132 und zwei von Oſterrath und Rohden 
zu Gunſten religlöſer und pädagogiſcher Zeitſchriften vorgeſchla⸗ 
gene verworfen worden, angenommen. — Die Diskuſſion geht in 
gleicher Weiſe fort bis zu den $$ 30 und 31, bei welchen Sim: 
fon für die Kompetenz der Schwurgerichte Betreffs aller Preß⸗ 
verbrechen und Preßvergehen ſpricht. Aber auch hier wird ein 
Amendement Bodelſchwingh, wonach für Preßverbrechen nach 
den Beſtimmungen des Einführungsgeſetzes zum Strafgeſetzbuch 
Art. 13 — 15 die Kompetenz geregelt wird, Preß vergehen aber 


Freiheitsstrafe von mehr als 3 Jahren bedroht find, mit 156 
gegen 110 Stimmen ſchließlich angenommen. 
(Schluß 4 Uhr. 


1 — bb — 5 

Berlin, 3. Mai. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, dem General⸗Lieutenant zur Dispoſition von 
Strantz II. zu Berlin, den Stern zum rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem geheimen Regierungs⸗Rath 
Redtel zu Potsdam den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem früher bei der Seehandlung angeſtellt geweſenen geh. 
expedirenden Sekretär Hofrath Schmidt, den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; ſo wie dem herzoglich naſſauiſchen Kreis-Amtmann 
des Kreiſes Höchſt, Freiherrn von Winzingerode, den St. 
Johanniter⸗Orden zu verleihen; den bisherigen Kreisrichter von 
Grävenitz in Greifswald zum Staats⸗Anwalt bei den Kreis⸗ 
Gerichten in Lübben. uw, Luckau, mit Anweiſung des Wohnfiges 
in Lübben; und den Appellationsgerichts⸗Kalkulator Opitz zu 
Breslau zum Rechnungs⸗Rath zu ernennen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen 
iſt nach Stettin abgereiſt. ; ' DE 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Heffen, von Neu⸗Strelitz. Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und Commandeur der 4. Diviſion, von 
Wedell, von Friſack. Se. Excellenz der großberzoglich meck⸗ 
lenburg⸗ſchwerinſche Staatsminiſter, Graf von Bülow, von 
Cumerow. Der Fürſt Adam Czartoryski, von Poſen. — 
Abgereiſt: Ihre Durchlauchten der Fürſten Hugo und Felix 
zu Hohenlohe⸗Oehringen, nach Frankfurt a. M. Der 
Oberpräſident der Provinz Sachſen, von Witzleben, nach 
Magdeburg. f 3 

(Militär Wochenblatt.) Rogalla v. Bieberſtein, Hptm. 
vom 3. Inf. Rgt., zum Major u. Kmdr. des 3. Bats. 4. Ldw.⸗Ngts. 
ernannt. Engels, Gen. Major u. 2. Kmdt. von Köln, zum Kmdt. 
dafelbſt ernannt. v. Hirſchfeld I, Gen. Lt., von dem bisherigen Ver⸗ 
hältniß als 1. Kmdt. von Köln entbunden. Hildebrandt, Sec. Lt. 
vom 6., zum 8. Art. Rgt., Schröter, Sec. Lt. vom 8. pie 6. Art. 
Not. verſetzt. v. Derſchau, Hptm. u. Art. Offiz. des P . Weſel, 
als Major ins 7. Art. 1 verſetzt. Bavon Kurzbach v. Seypdlitz, 
Major vom Garde-⸗Art. Agt., als Oberſt.Lt. mit der Rgts.⸗Unif. mit 
den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion, der Abſchied bewilligt. Wegener, 
Major u. Kmdr. des 3. Bats. 4. Rgts., dieſem als Oberſt⸗Lt. mit der 
Unif, des 27. Inf. Rgts. mit den vorſchr. Abz. f. V. und Penſton., 
der Abſchied bewilligt. Nehmer, Major, vom Verhältniß als Führer 
des 2. Aufgeb. vom 3. Bat. 28. Rgts., v. Oppeln ⸗Bronikowski, 
Oberſt⸗Lt., desgl. vom 1. Bat. 13. Rgts., entbunden. 

Daſſelbe Blatt enthält die Verordnung, betreffend die Modi⸗ 


fikation der unterm 27. Dezember 1849 allerhöchſt beſtätigten 
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dettenkorpßs. 7 
9715 B. Berlin, 3. Mal. [Tagesbericht.] Eine nicht 
unwichtige Frage if eben fo wenig in der Preſſe zur Sprache 
gebracht worden, als bisher eine Entſcheidung derſelben Seitens 
der diesſeitigen Regierung verkautet. Die zu Preußen geſchlage⸗ 
nen Fürſtenthümer Hohenzollern hatten bekanntlich im Bun⸗ 


desplenum je eine Stimme, während ſie im engern Rath an der 


16. Kurialſtimme, die gebildet wird aus Lichtenſtein, Reuß, Lippe 
und Waldeck, ebenfalls participirten. So wenig nun nach 
Artikel 6 der Wiener Schluß⸗Akte vom 15. Mai 1820 eine Zu⸗ 
ſtimmung des Bundes zu einer freiwilligen Abtretung von Sou⸗ 
verginetätsrechten an einen Mitverbündeten erforderlich ift, fo iſt 
»doch durch die bloße Erwerbung von Souveränetätsrechten eine 
Vermehrung von Bundesrechten noch nicht die Folge. In dem 
herangezogenen Artikel 6 der Wiener Schlußakte heißt es näm⸗ 
lich: „Veränderungen in dem gegenwärtigen Beſitzſtande der 
Bundesglieder können keine Veränderungen in den Rechten und 
Verpflichtungen derſelben in Bezug auf den Bund, ohne aus⸗ 


drückliche Zuſtimmung der Geſammtheit bewirken.“ Die diesſei⸗ 
tige Regierung würde alſo, wenn ſie andererſeits Rechte im Bunde 


aus der Erwerbung der hohenzollernſchen Fürſtenthümer herleiten 


will, dies dei dem Bundestage zur Sprache bringen müſſen. 
Ebenſo aber würde von anderer Seite nothwendig dieſe Frage 
zur Entſcheidung gebracht werden, wenn man von Bundeswegen 
an Se. Majeſtät den König von Preußen als jetzigem Souverain 
der früher an die Bundeskaſſe und an das Bundesheer pflichti⸗ 
gen Fürſtenthümer erhöhte, der Erwerbung angemeſſene Bundes⸗ 


forderungen ſtellte. 


Der Zuſammenkunft Sr. Majeſtät des Königs mit dem Kö⸗ 
nige von Hannover auf mecklenburgſchem Gebiete find bezüg⸗ 


liche Wünſche des letztern vorausgegangen. 


In dem benachbarten Spandau iſt heut Morgen ein bedeu⸗ 
tendes Feuer ausgebrochen, das bereits mehrere Häuſer verzehrt 


haben ſoll. 


Das Schreiben, durch welches der geh. Rath Pochhammer 
dem Präſidium der 2. Kammer ſein Mandat als Mitglied der 


Staatsſchulden⸗Kommiſſion zurückgiebt, lautet wörtlich: 
„Da es meinen Anſichten 


ulegen. 
eine anderweite Wahl geneigteſt baldigſt veranlaſſen zu wollen. — 
Berlin, den 26. April 1851. — (gez.) Pochhammer. 


Nach dieſem Vorgange haben Graf Itzenplitz und Herr Karl 


gleichfalls ihr Mandat zurückgegeben. (S. Kammer⸗Verhandl.) 


Gleichzeitig mit dem nunmehr publizirten Strafgeſetzbuche und 
dem amtlichen Abdrucke deſſelben iſt ein „authentiſcher Kom: 
mentar“ dazu erſchienen, der aus amtlichen Quellen eine Ver⸗ 
Die Beſtimmung des § 21 über arbeitung der legislativen Materialien des Geſetzbuches darbietet. 
die von der Kautionspflicht zu befreienden Zeitſchriften hat eine [Es find in demſelben namentlich die Motive des Juſtizminiſte⸗ 
riums und die Kommiſſionsberichte der Kammern aus dem Ge: 
ſichtspunkte redigirt, daß den einzelnen zugleich mit abgedruckten 
Paragraphen des Geſetzbuches und des Einführungsgefeges die 
entſprechenden Abſchnitte der amtlichen Vorarbeiten gewiſſermaßen 
als Hülfsmittel bei der Anwendung der einzelnen Strafbeſtim⸗ 
mungen und als eine Anleitung zur Interpretation derfelben im 
Sinne der Organe der Geſetzgebung hinzugefügt ſind. Nach dem 
Titel ſoll dieſe Verarbeitung hauptſaͤchlich zum Gerichtsgebrauch 
Die Arbeit iſt 
von dem durch einen ähnlichen Kommentar zum Jagdgeſetz in 
der preußiſchen Juriſtenwelt bekannt gewordenen Rechtsanwalt 


für Richter, Staats⸗ und Rechtsanwälte dienen. 


C. F. Müller. 


Es ſoll im Werke ſein, berichtet in ſehr glaublicher Weiſe die 
nur dann vor die Schwurgerichte gehören, wenn fie mit einer | Spen. Ztg., den Eiſenbahnverkehr unter ſtrengere Kontrole als 
bisher zu ſtellen. Wenn bisher die Ei ſenbahnpolizei meiſt 
nur auf Legitimation der mit den Bahnzügen Ankommenden ge⸗ 
ſehen hat, fo dürfte hierzu noch das Zurückgehen auf ältere Ein⸗ 
richtungen gefügt werden, wonach auch ſchon die Käufer der 
j Man wird 
zugeben, daß der Bundestag bereits das Feld ſeiner Wirkſamkeit 


Fahrbillets ſich polizeilich zu legitimiren hätten. 


ſtark beackert finden wird. 
Durch Verfügung des 


(Pr. Z.) 


worden. 5 
Königsberg, 30. April. 


öffentlicher Straße propozirt — und wobei er ſich des. 8 
ent Fete u 2 —— — — sw 
früh wieder einige fünfzig Perſonen aus allen Ständen en. 
ter ein Arzt, ein Referendar, ein Geometer, ein Lieutenant a. D. 
mit ſeiner Familie) über Stettin mit dem Dampfſchiffe „Stettin“ 
nach jenem Welttheile ausgewandert. In Betreff der Gegend 
der Niederlaſſung haben dieſe Auswanderer die verſchiedenſten 
Pläne; einige von ihnen beabſichtigen, Neu⸗Orleans zu ihrem 
künftigen Aufenthaltsort zu wählen. Aus verſchiedenen Gegen⸗ 
den unſerer Provinz werden einzelne Familien noch im Laufe die⸗ 
ſes Jahres dieſem Beiſpiele folgen. 2 

b Königsberg, 1. Mai. Amts⸗Enthebung.] Nach 
dem neuen Elbinger Anzeiger hat der Regierungs- Präfident 
v. Blumenthal in Danzig gegen den Syndikus und Stadtrath 
Flottwell in Elbing (Sohn des Staatsminiſters Flottwell) eine 
Disziplinar⸗Unterſuchung verhängt und ſeine Amts⸗Suspenſation 
verfügt. — Dieſes Verfahren ſoll auf Denunziationen von Sei⸗ 
ten einiger Mitglieder des dortigen konſtitutionellen Preußen⸗ 
vereins begründet ſein. 

Stettin, 2. Mai. [Marine.] Das königliche Marines 
Dampfſchiff „Nix“ iſt geſtern Abend 9%, Uhr von Swine⸗ 
münde heraufgekommen. So viel wir erfahren, hat daſſelbe 
durch den Unfall in der Swine einen Schaden nicht erlitten. 

a Mordd. Ztg.) 

Köln, 2. Mai. [Erklärung.] Die heutige „Kölniſche Ztg.“ 
enthält folgende Erklärung. 

Die unterzeichneten Gemeindeverordneten finden ſich zur Vermeidung 
weiteren Mißverſtändniſſes und Streites im Publikum veranlaßt, öffent⸗ 
lich zu erklären, daß die nach der „Kölniſchen Zeitung“ vom 29. April 
von Hrn. Beigeordneten Schenk, gehaltene Rede weder im Auftrage 
des Gemeinderathes gehalten, noch den Unterzeichneten Mitgliedern bej- 
ſelben irgendwie vorher bekannt geworden iſt. 

Öln, 1. Mat 1851. 

Bredt, Dr. Broix, Joh. Claſſen, J. G. Compee, J. Du-Mont, Gott. 

Eſſer, J. M. Farina, Hagen, Hamecher, G. Heuſer, Jac. Horft, 

. J. Kamp, Klein, an ohlhaas, Dr. Lieſſem I., Morel, C. Th. 

Hasen, Riffart, J. Schemmer, Chr. Stephan, Zimmermann. 


u Grundſätzen zuwiderläuft, ein Amt 
zu verwalten, zu deſſen pflichtmäßiger und der eigenen Ueberzeugung 
enugthuender Wahrnehmung die erforderlichen Mittel nicht gegeben 
And, ſo finde ich mich bewogen, das von der zweiten Kammer mir 
ertheilte Mandat als Mitglied der Staatsſchulden⸗Kommiſſion nieder⸗ 
Ew. ꝛc. ꝛc. zeige ich dies mit der gehorſamſten Bitte an, 


Kriegsminiſteriums vom 1. d. M. iſt 
die Entlaſſung eines Theils der Mannſchaften von den nach der 
Demobiliſirung der Armee noch einbehaltenen 4. (Land⸗ 
wehr-⸗) Bataillons der Linien⸗Infanterie-Regimenter angeordnet 


[Auswanderung nach 
Amerika.] Nachdem vor etwa 14 Tagen der Lieutenant v. L., 
um den Unannehmlichkeiten der Unterſuchung in Folge eines 
Streites zu entgehen, den er mit einem hieſigen Kaufmanne auf 


Deut ſechland. 


Dresden, 2. Mai. [Zu den Konferenzen.] Heute hat elne 
Plenarſitzung der Miniſt.⸗Konferenz ſtattgefunden, in welcher, dem 
Vernehmen nach die in den vier Kommiffionen zum Abſchuſſe gelang⸗ 
ten Arbeiten zur Vertheilung Behufs Abſendung an die keſp. 
Regierungen gekommen ſind, damit deren Erklärungen bis zu 
der am 15. Mai ftattfindenden. Schlußſitzung erfolgen können. 
Zu dieſer werden, wie ſchon gemeldet, die Herren Miniſter⸗ 
Präſidenten aus Wien und Berlin, und demzufolge auch 
die Prinzipalminiſter der meiſten andern deutſchen Staaten wie⸗ 
der anweſend fein. Die hier noch verweilenden Conferenzbevoll⸗ 
mächtigten werden ſich natürlich zunächſt an ihre reſp. Höfe ber 
geben, um die rechtzeitige Abfaſſung der beantragten Erklärungen 
mit zu fördern. — Der koönigl. ſäͤchſ. Bevollmächtigte beim 
deutſchen Bunde, geh. Rath Noftig und Jänkendorf, der auf 
einige Tage bierher gekommen war, kehrt alsbald nach Frankfurt 
a. M. zurück, wohin der Oberſtlieutenant v. Spiegel als Be⸗ 
vollmächtigter für Militärangelegenheiten bereits abgegangen iſt. 

(Dresd. J.) 

[(Zu den Dresdener Konferenzen.] Während es bereits 
feftiteht, daß die Dresdener Konferenzen, fo weit dieſelben mit 
der Feſtſtellung der politiſchen Zukunft Deutſchlands ſich beſchäf⸗ 
tigen, kein anderes Reſultat haben werden, als daß ſie die ein⸗ 
zelnen Streitpunkte klarer und ſchärfer bezeichnet haben, glaubte 
man ſeither, daß mindeſtens die der dritten Kommiſſion zur 
Bearbeitung übergebenen handels politiſchen Fragen zu irgend einer, 
wenn auch nur annähernd beftiedigenden Löſung geführt werden 
würden; es ſcheint jetzt aber, als wenn auch hier ſchließlich kein 
Ergebniß erzielt werden wird. „Man erinnert ſich“ — ſchreibt 
die Voſſ. Ztg. aus augenſcheinlich unterrichteter Quelle — 
„der Vorſchläge jener dritten Kommiffton. Unter dem Vorwande, 
Erleichterungen in Betreff des Verkehrs. zwiſchen den einzelnen 
deutſchen Zollgruppen herbeiführen zu wollen, bauen die Vor: 
ſchläge der dritten Kommiſſion der Realiſtrung des öſterreichiſchen 
Zolleinigungs⸗ Projekts vor. Hierher gehört vor allen Dingen 
der Vorſchlag, nach welchem ſämmtliche deutſche Regle⸗ 
rungen ſich verpflichten ſollen, eine allgemeine Zoll⸗ und 
Handels⸗Einigung in Ausführung zu bringen, und dis zum 
1. Januar 1857 weder alte Verträge zu erneuern, noch neue 
Verträge einzugeden, welche der Ausführung dieſer allgemeinen 
Zoll⸗ und Handels-Einigung etwa hinderlich fein könnten. Es 
iſt hiermit offenbar eine Sprengung des Zollvereins beab⸗ 
ſichtigt, deſſen Vertrageperiode mit dem Beginne des Jahres 1854 
bekanntlich abgelaufen iſt und welcher ſomit, als der Ausführung 
der allgemeinen Zoll⸗ und Handels⸗Einigung entaegenſtehend, 
wohl nicht erneuert werden könnte. Von vereinsländiſcher Seite 
ſoll man ſich nun rückäußernd dahin ausgeſprochen haben, auf 
diejenigen Vorſchläge der dritten Kommiſſion, welche zur Erleich⸗ 
terung des Verkehrs zwiſchen den einzelnen deutſchen Zollgruppen 
wünſchenswerth ſeien und dabei den vereinsländiſchen handels⸗ 
politiſchen Intereſſen nicht präjubiziren, eingehen zu wollen, die⸗ 
jenigen Vorſchläge jedoch, welche die vereinsländiſchen handels ⸗ 
politiſchen Intereſſen, ſo wie den Beſtand des Zollvereins etwa 
gefährden könnten, zurückweiſen zu müſſen. Ferner ſoll bedeutet 
worden ſein, daß man behufs Herbeiführung einer weiteren An⸗ 
näherung zwiſchen den einzelnen deutſchen Zollgruppen, fo weit 
dies wünſchenswerth ſei und im beiderfeitigen Intereſſe liege, gern 
die Hand zu neuen. Unterhandlungen bieten wolle, ohne jedoch 
auf die proponirte Verpflichtung in Betreff der Nichterneuerung 
alter und der Nichtbildung neuer Verträge einzugehen. Von 
öſterreichiſcher Seite iſt man jedoch eifrig bemüht, die möglichſt 
vollſtändigen Angaben der Vorſchläge der dritten Kommiſſton zu 
erwirken und die Kapitalpunkte, auf welche man von vereinsläns 
diſchet Seite ohne den Zollverein aufzugeben nicht eingehen kann, 
mit Vorſchlägen der übrigen Kommiſſionen der weitern Bearbel⸗ 

ng des Bundestags auf Grund des Artikels 19 der Bundes⸗ 
Akte und des Artikels 65 der Wiener Schlußakte zu überweiſen. 
Von vereinsländiſcher Seite hingegen ſoll man ſich weigern, auch 
dieſe Vorſchläge der dritten Kommiſſion als das Reſultat gemein⸗ 
ſamer Berathungen dem Bundestage zur weitern Bearbeitung zu 
überweiſen; nicht weil die Realiſirung dieſer Vorſchläge etwa zu 
fürchten wäre — denn es wäre dazu die bejahende Einſtimmig⸗ 
keit aller Bundesglieder erforderlich, und es ware ſomit nur die 
Weigerung eines einzigen Staates erforderlich, um die öſterreichi⸗ 
ſchen handelspolitiſchen Beſtrebungen ſcheitern zu machen 2 
ſondern um neuen Verwickelungen, die ſich in Folge gerade die⸗ 
fer Punkte herausſtellen könnten und auch wahrſcheinlich heraus⸗ 
ſteuen würden, vorzubeugen. Oeſterreich iſt jedoch, wie geſagt, 
bestrebt, diejenigen Vorſchläge der dritten Kommiſſion, welche von 
Preußen nicht acceptitt werden, der Bundesverſammlung zur fer⸗ 
neten Bearbeitung zu überweiſen, und zwar als das Reſultat 
gemeinſamer Berathungen. Es würde dadurch der Bundes⸗ 
Verſammlung, wenn auch nur indirekt, eine Art von Kom⸗ 
petenz in die Hände geſpielt, über den Fortbeſtand des 
Zollvereins entſcheiden zu dürfen. In Betreff der be⸗ 
regten Verpflichtungen, die in Dresden vorgeſchlagen worden ſind, 
nämlich alte Verträge, welche dem Zuſtandekommen einer allge⸗ 
meinen Zoll- und Handels⸗Einigung hinderlich find, nicht er⸗ 
neuern, noch neue Verträge ähnlichen Charakters nicht ſchließen 
zu dürfen, fol Oesterreich ſich beſonders auf die oben angeführ⸗ 
ten Artikel aus der Bundesakte und der Wiener Schlußakte 
fügen, und daraus namentlich die Verpflichtung für die Bundes⸗ 
ſtaaten herzuleiten bemüht fein, die in den Bundesgeſetzen ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen über Handel, Verkehr und Schifffah 
auch endlich auszuführen. Von den Zollvereins⸗Staaten —.— 
fügen Baiern, Sachſen und Würtembe b 

f emberg die öſterreichi⸗ 
ſchen handelspolttiſchen Beſtrebungen. Daß die he te Angeles 
genheit jetzt in Dresden zum Austrog gebracht 3 wie 
man hört, wohl nicht anzunehmen, und werde, 
wohl die Nachricht, daß Herr Delbrück ede * mag b 
geben werde, ihre Begründung finden Fr 
dieffeitigen Bundestagsgeſandten jetzt gleich 
ſpäter nachfolgt, ändert nichts an der Sack. 
Fa hg find die. 5 og ne 
af. öſterreichiſchen Y entd, ’ 

T.... Zeuppen ind heute Rad: 
mittag 3 Uhr durch zwel andere Kompagnien des nämlichen Re⸗ 


Ban, das bekanntlich 1 Main; in Behebung 7 Sir 
(Pr 


ainz, 29. . Militätiſches.] Geſtern Morgen 
rückte die 9 —— 85 uns auf Befehl ihres Komman⸗ 
danten, Herrn Generl Schack, auf den großen Uebungsplab vor 


der Stadt aus, um 8 eines bedeutenden disciplinariſchen 
Akts zu ſein. Es wurden nämlich ſechs Soldaten, darunter 
vier vom 39. Regiment, vor der Fronte wegen beleidigender Re⸗ 
den gegen den König u. A. mit ihrem Urtheile, auf 2 bis 

Jahre Feſtungsſtrafe und Verluſt der Nationalkokarde lautend 
dekannt gemacht und dann ſogleich von einem Detachement mit 
ſcharf geladenen Gewehren nach Koblenz, als ihrem Straforte, 
abgeführt. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Kommandant eine 
ſcharf ermahnende, mit den ſtrengſten Strafen drohende Anrede 
an die geſammte Mannſchaft, welche hierauf mit klingendem 
Spiel in die Stadt zurückzog. (F. Journ.) 

München, 1. Mai. [Die heutige Sitzung der 
2. Kamm er] war eine der merkwürdigſten, die je in den baie: 
riſchen Ständehallen ſtattgefunden. Es wurde über den Antrag 
des Fürſten v. Wallerſtein in Bezug auf die Vorlage der 
die kurheſſiſche Frage und die baieriſche Intervention 
in Kurheſſen betreffenden Akten berathen. Der Ausſchuß bean⸗ 

tragte, dieſem Antrag ſei keine Folge zu geben. Antragſteller 
beginnt eine faft zweiſtündige Rede unter gedrängt gefüllter Hof⸗ 
und Geſandtenloge. Er geht auf die traurige Gegenwart 
Schleswig⸗Holſteins ein und giebt eine Geſchichte Kur⸗ 
heſſens, insbeſondere der Wirthſchaft Haſſenpflugs bis auf den 
heutigen Tag. Aber plötzlich erhebt ſich der Miniſterpräſi⸗ 
dent mit hochrothem und zürnendem Geſicht und proteſtirt ge⸗ 
gen jeden Angriff auf eine fremde Regierung. Der Kammer? 
präfident verwahrt ſich aber feierlichſt gegen eine ſolche Unter 
brechung der Abgeordneten, worauf ſich Herr v. d. Pfordten 
etwas verblüfft wieder ſetzt. Fürſt Wallerſtein, in ſeiner 
Rede fortfahrend, erklärt die Exekution gegen Heſſen für 
. ſchildert, wie das baieriſche Heer dort Scher⸗ 
gendienft leiſten müßte. Er fei überzeugt, daß der Konflikt in 
Kurheſſen abſichtlich herbeigeführt wurde und Haſſenpflug (im 
Sinne Oeſterreichs) fo handeln mußte, wie er gehandelt habe. 
Die Geſchichte werde denen, die ſich zu dieſem Zwecke verbun⸗ 
den und dadurch das kurheſſiſche Volk an den Bettelſtab ge⸗ 
bracht, ein Brandmal aufdrücken. Als der Miniſterpräſi⸗ 
dent wiederholt Einſprache gegen dieſe Ausdrucksweiſe zrhebt, 
erklärt der Kammerpräſident, daß er in der Rede des Fürſten 
Walerſtein nichts gegen die Ordnung des Hauſes gehört habe, 
ſonſt hätte er ihn zur Ordnung gerufen. Unter großem Geläch⸗ 
ter ſetzt ſich hierauf der Premier nieder. Folgen nun in ſieben⸗ 
ſtündiger Debatte 12 Redner pro et contra. Unter den erſte⸗ 
ren befand ſich Kolb von Speyer, deſſen Rede einen tiefen Ein⸗ 
druck machte, indem er nachgewieſen, daß Deutſchland die höchſte 
Schmach in den neueſten Tagen erdulden mußte. Wenn au 
ſchließlich der Antrag Wallerſteins mit 78 gegen 47 Stimmen 
verworfen wurde, ſo wird doch der Eindruck, den dieſe Debatte 
auf das Volk gemacht hat, ſobald nicht verwiſchen. 

Darmſtadt, 30. April. Heute hielt, nach mehrwöchentli⸗ 
chen Ferien, unſere zweite Kammer wieder eine Sitzung. 
Weiter iſt noch nichts darüber zu melden. 

Stuttgart, 1. Mai. [Verſchiedenes.] Durch königliche 
Verordnung vom 29. April wird der ordentliche Landtag auf den 
6. Mai einberufen, und den Kammermitgliedern aufgegeben, ſich 
am 3. Mai hierſelbſt einzufinden und ihte Legitimation zur 
Prüfung vorzulegen, wozu aus Mitgliedern beider Kammern eine 
Kommiffiön niedergeſetzt werden fol. — Zur Unterſtützung der 
entlaſſenen ſchleswigſchen Geiſtlichen hat ſich hierſelbſt ein Komitee 
8 es iſt unterzeichnet von Guſt. Duvernoy, Friedr. Federer, 
J. C. Hamm, Kreuzer sen., Pfe. Zahn. — Sämmtlihe Wahlen 
ſind vollzogen, 


zuletzt wählte geftern noch die Ritterſchaft des 
Donaukreiſes ihre vier Vertreter. Freiherr v. Cotta, der im 


Schwarzwaldkreiſe gewahlt worden iſt, hat abgelehnt, und der 
Name Cotta, det bisher nie, bis auf die Ausnahmezeit von 1848 
bis 1850, in der Kammer der Standesherrn fehlte, wird in dies 
ſer Seſſion zum erſten Male in den Verhandlungen der Kammer 
nicht gehört werden. (Pr. 3.) 
eimar, 2. Mai. In dieſen Tagen iſt der bisherige 
preußiſche Major v. Poyda eingetroffen, um in hieſige Dienſte 
zu treten und das Kommando über die hieſigen — zu über⸗ 
nehmen. A. 3.) 
Meiningen, 1. Mai. [Taufe.] Heute —— um 1 Uhr 
fand die feierliche Taufe des erſtgebornen Prinzen unſerer 
durchlauchtigſten Erbherrſchaft ſtatt. Von den auswärtigen höch⸗ 
ſten Taufpathen waren perſönlich zugegen: Se. königl. Hoheit 
der Prinz Albrecht von Preußen, der Prinz Albert von 
Sach ſen, die Herzogin Ida von Weimar, die Prinzeſſin Ka⸗ 
roline von Heſſen⸗Kaſſel und der Erbgroßherzog von Weis 
mar. Auch Graf v. Galen, königl. preuß. Geſandter am kgl. 
ſächſt iſchen Hofe, hatte ſich zu der Feierlichkeit eingefunden. 
(Pr. Ztg.) 
Hannober, 2. Mai. [Reife des Königs.) 
jeſtät der König find heute Morgen nach Ludwigsluſt zur 
Taufe des Erbprinzen von Mecklenburg⸗Schwerin abgereiſet. 
Allerhöchſtdieſelben werden begleitet von dem Adjutanten Sr. 
Majeſtät, Grafen von Platen⸗Hallermund, und Allerhöchſtihren 


Ueber die Reiſe des Königs nach Schwerin bemerkt daſ⸗ 
ſelbe Blatt, daß die Abweſenheit des Königs etwa 5 bis 6 Tage 
dauern würde. Da derſelbe während dieſer Zeit überall keine 
Geſchäfte vorzunehmen beabſichtige, ſo laſſe er ſich nur von dem 
Hofmatſchall v. Malortie und einigen Adjutanten (und 2 Leib⸗ 
ärzten) begleiten. 

Die ſogenannte Reichsbatterie nebſt Fleche iſt der Krone 
Hannover gegen eine — bereits in die Bundeskaſſe eingezahlte 
zu chädigungsſumme von 2000 Thlr. abgetreten, und die 
förmliche Ueberweiſung wird in den nächften Tagen erfolgen. 


Hamburg, 2. Mai. (Gewaltthat.) Nicht geringes 
Auffehen erregt hier eine von 6 Soldaten des k. k. öſterrei⸗ 
chiſchen Regiments Nugent gegen Herrn W. Marr, Redak⸗ 
teur des hier erſcheinenden Witzblattes „Mephiſtopheles,“ in 
deſſen Bea Behaufüng verüdte Gewaltthätigkeit. Schon einige 
Tage zuvor ſollen ſich ben Unteroffiziere in ſeiner Wohnung 
nach ihm etkundigt haben; geſtern gegen Mittag drangen die 
gedachten Soldaten in fein Zimmer ein und während zwei die 

Thür zuhſelten, wurde er von den vier andern, wie es heißt, mit 
Fauſtſchlaͤgen und Fußttitten fo übel zugerichtet, daß er erſt durch 
die ſpäter herbeigeholte ärztliche Hilfe wieder zur Beſinnung ge⸗ 
bracht werden konnte und ſich jetzt in einem ſehr bedenklichen 
Suftande befindet. Nachdem die Soldaten ungehindert das Haus 
„ wurde der Votfau ſogleich zur Kunde der hieſigen Po⸗ 

gebracht, wie auch dem Feldmarſchall⸗Lieutenant von 


Leg mitgetheilt. Die polizeiliche Inſtruktion hat bereits 
bege „und — auch, wie — hören, die k. k. Militärbe⸗ 
1 — wtlaſſen, um den Thätern auf die ig zu 
— 

enbagen 1. We Gestern iſt der Graf Bille⸗ 
Stabe mit dem mandel e über Kiel von Wien hier einge 
troffen. — „Fade He drt in ſeintt geſtigen Nummer, 
daß es aus den Nachrichten aus dus Holen 


— 5 


baſelbſt die ſanguiniſchen Hoffnungen, die man auf die Wieder⸗ 
kehr des Grafen See hatte, etwas herab⸗ 
geſtimmt habe, ſowohl in Betreff der Verhältniſſe Holſteins, wie 
auch hinſichtlich der ſchleswigſchen Flüchtlings⸗Angelegenheiten. 


f Oeſterreich. 

NB, Wien, 3. Mal [Tagesbericht.] Der Großher⸗ 
zog und die Großherzogin von Heſſen⸗Darmſtadt find 
geſtern hier angekommen. Dies dürfte den Aufenthalt des Kö⸗ 
nigs von Griechenland verlängern. In nächſter Zeit erwar⸗ 
tet man am Hofe noch mehr Beſuche von fürſtlichen Häuſern, 
wo ohnehin jetzt ſchen ein fehr reges Leben ſtattſindet. — In 
gut un gude Kreiſen will man wiſſen, daß England den 
Sen gegen den Eintritt Geſammtöſterreichs in den deutſchen 

Re aufgegeben habe (). Auch will man mit Beſtimmt⸗ 
heit behaupten, daß bei dem Bundes tage die Majorität für 
den alleinigen ungetheilten Vorſitz Oeſterreichs ſtimmen 
werde. — Durch das Organ ihres dortigen Geſandten hat die 
de a Regierung die freundſchaftlichſten Verſicherungen an 

a „ rifterium Thomar nach Liffaban gelangen laſſen. — 

as öſterreichiſche Kabinet fordert von der moldauiſchen Re⸗ 
in. die Auslieferung von 600 Perſonen, welche, fei es als 
= erteure, Militärpflüchtlinge, bankerotte Schuldner oder als 
aßloſe f. ich ſeit einigen Jahren in der Moldau aufhalten. — 
or einigen Tagen erhielten zwei Buchhändler in Innsbruck 
ao Vorladung vom dortigen Statthalter. Sie leiſteten derfel- 
en Folge und erſtaunten nicht wenig, als derſelbe zwei Briefe 
2 akete zun Hand nahm und fie aufforderte, dieſelben vor feinen 
ugen zu öffnen. Die beiden Buchhändler thaten, was man 
2295 ihnen verlangte. In dem einen Paket befanden ſich die 
orrekturbogen eines Schriftchens über Geographie, das ein tyro⸗ 
liſcher Prieſter in München erſcheinen läßt. In dem anderen 
Paket waren zwar etwas bedenklichere, aber doch nichts weniger 
705 ſtaatsgefährliche Schriftſtücke, die überdies nicht dem vorge⸗ 
adenen Buchhändler, der zugleich 1 iſt, ſon⸗ 
dern einem feiner Setzer zuadreſſitt waren. Nach dieſem Vor⸗ 
a blieb dem Statthalter nichts anders übrig, als den beiden 
sn, 9eläbenen mit höflichen Worten die Verſicherungen feines 

5 auf ihre Loyalität und Ehrlichkeit zu geben und ſie 
huldvollſt zu entlaſſen. Dieſer Vorfall iſt zwar an und für ſich 
von geringer Bedeutung, aber in Beziehung auf § 11 der Ver⸗ 
faſſung vom 4. März 1849, von höchſter Wichtigkeit. Jener 
Paragraph lautet, daß das Briefgeheimniß nicht verletzt 
werden darf und die Beſchlagnahme von Briefen nur in 
Kriegsfälten oder auf Grund eines richterlichen Befehles vor⸗ 
genommen wird. Beide Ausnahmsfälle fanden hier nicht ſtatt. 
— Viele bosniſche Inſurgenten, und unter ihnen mehrere 
Häuptlinge, haben ſich nach der Einnahme von Bihac auf öfter: 
reichiſchen Boden geflüchtet und um Schutz gebeten. Sie wer⸗ 
den ſämmtlich nach Karlsſtadt gebracht. 

uf außerordentlichem Wege erhalten wir vom 
bosniſchen Kriegsſchauplatze folgende Nachricht, welche 
beachtenswerthe Aufklärungen über die plötzliche Wendung der 
Kriegsereigniſſe bringt. Am 26. Abends verſetzte eine in Bihae 
angelangte Nachricht, Omer Paſcha habe Krupa genommen, fi 
über die Unna übergeſezt, habe Ale Kedies Korps gänzlich zer⸗ 
ſprengt, und ſei in der Kraina eingebrochen, die Rebellen in 
—. Entmuthigung, daß ſie Skanderbegs Anträge nützend, am 
27. Aptil 4 Uhr Nachmittag über Agyalin-Moſt gegen Zurio 
ſich Kerner. um 5 Uhr rückten Arnauten, ſpäter 1 Batail⸗ 
lon Niſam in die evakuirte Feſtung ein. Im Ganzen ſind blos 
18 Türken, theilweiſe Inſurgenten, bis jetzt von den k. k. öſter⸗ 
reichiſchen Truppen üdernommen worden. Von den Siuiner, 
eee und re Eee ward zur Grenzdeckung 
n e 0 
5 . mil an Verſuche n aufgeſtelt. Die Inſurtektion 
zu konzentriren, erſcheinen fruchtlos. Die Redellen werfen Ale 
Kedie Verrath vor. Ihre beſte Pofition war die bei Bihac, und 
wie bemerkt, wurde durch ihr ſchnelles Aufgeben die Inſurrektion 
ſo gut wie gebrochen. Am 28. ſollte der Seraskier ſelbſt in 
Bihac einrücken. 

* * Von der böhmifchen Grenze, 2. Mai. [An 
häufung von Truppen in Böhmen.] Während auf den. 
Wunſch des Fürften Schwarzenberg die preuß. Armee, treu 
der Convention von Olmütz, ſich zurückgezogen hat und in demo⸗ 
bilen Zuſtand übergegangen iſt, iſt in Böhmen keineswegs viel 
von Demobilifirung zu ſpüren. Allerdings ftehen die k. k. Trup⸗ 
pen nicht unmittelbar an der preußiſchen Grenze, wie im vori⸗ 
gen Herbſte; ihre Stellungen ſind aber der Art, daß 
ein Marſch von vier Meilen ſie auf preußiſches Ge⸗ 
biet 8 kann. Wir haben dieſer Tage eine kleine Rund⸗ 
reiſe im nördlichen Böhmen, und dabei nachſtehende Beob⸗ 
achtungen gemacht. Das Ober⸗Amt Friedland iſt völlig frei 
von 8 Truppen. In der Stadt Reichenberg ſteht 
das 10. ſterreichiſche Jägerbatallon. Aber auf die Eide zu, 
hart an der ſächſiſchen Grenze, find alle Dörfer mit Einquar⸗ 
tirung beglückt. Die Ortſchaften Aicha, böhmiſch Leipa, 
Kamnit, böhmiſch Zwickau, ftrogen von Truppen. In 
böhmiſch Leipa ſteht ein Diviſionsſtab; es finden ſich dort Sol: 
daten aller Waffengattungen, Jäger, Infanterie, Artillerie und 
Kavallerie; ähnlich iſt es in böhmiſch Zwickau. Von Kamnitz 
aus bis Rumburg (2 Meilen von Zittau, 1½ Meile von 
Löbau) fanden wir auf allen Dörfern k. k. Militär, deſſen Offi⸗ 
zierkorps von der Anſicht ausging, es werde doch nächſtens wirk⸗ 
lich mit Preußen losgehen, mit deſſen ungeübten Landwehr⸗ 
männern ſie bald fertig zu werden gedächten. Das an der 
ſächſiſchen Grenze ſtehende k. k. Militär beſteht beſonders aus 
galiziſchen und kroatiſchen Regimentern und iſt ſehr ſtark 
in der Verwechſelung fremden Eigenthums. Als ein Beiſpiel, 
wie ſicher die Zuftände durch die Anweſenheit des Militärs ge⸗ 
worden find, ſetze ich aus dem böhmiſch-Leipaer Wochen⸗ 
blatte (Redaktion und Verlag von Philipp Gerzabek, erſcheint 
wöchentlich einmal zum Preiſe von 30 Kr. vierteljährlich) vom 
1. Mai, folgende Warnung wörtlich her: „Schon einige Male 
ſind hieſige Bürger des Nachts durch das hier ſtationirte k. k. 
Militär Ansagen angehalten, auch des Geldes benommen worden. 


A. M. 
„ Frankreich. 


** Paris, 1. Mal. [Tagesbericht.] Wenn dieſer Brief 
in Ihre Hände gelangt, find wir thatſächlich bereits von der 
Thorheit aller der Gerüchte überzeugt, welche für den 4. oder 
5. Mai eine Emeute verkündigen. Kein Vernünftiger glaubt 
daran; denn nur in den gouvernementalen Sphären herrſcht Auf⸗ 
regung, während die Faubourgs, die alleinigen Werkſtätten der 
Revolution, ſich nicht rühren. Auch ſagen ſich National und 
Republique vollſtändig und entſchieden, Namens ihrer Frak⸗ 
tion von aller Verantwortlichkeit der famoſen Bulletins los, 
welche vielleicht nur in den Provinzen einigen Eindruck machen 
könnten. Die Vorſtädte jedoch halten an ihrem „Programm“ 
feſt, d. h. an dem zwiefachen Vorſatz: ſich bis Ausgang der 
1882er Wahlen jeder kriegeriſchen Manifeſtation zu enthalten; 
zweitens aber: im Augenblicke der Wahlen, ſich wie eine Sturm⸗ 


fluth, in Maſſe nach den Wahl⸗Lokalen zu begeben und dort zu 


rg möge das allgemeine Wahlrecht zurüdgegeben fein oder 
nich 
Die Legislative war heut von keinem Intereſſe für das 


ae, daß man Ausland. 2. hat die Regierung er Antrag wegen ber 
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Ordnung: 


der Inſurgenten ſich in der Melon 


Supplementar⸗Kredite zurückgezogen. Ob definitiv, möchten wir 
bezweifeln. Auch ſagt das Journ. des Debats ausdrücklich: daß der 
Antrag, bezüglich des Jerome Bonaparte, der Sektion des Staats⸗ 
raths für ſtreitige Fälle zur nochmaligen Prüfung vorgelegt wer⸗ 
den würde, um geeigneten Falls abermals an die National⸗Ver⸗ 
ſammlung gebracht zu werden. 

Die Staats rathswahl will noch immer zu keiner definiti⸗ 
von Löſung kommen. Da man ſich über die Namen der Herren 
Darcy und Mandaroux⸗Vertamp nicht verſtändigen konnte, ſchei⸗ 
nen die Legitimiſten und Orleaniſten jetzt auf den Namen des 
Herrn Dumon, ehemaligen Miniſters des Königs Louis Philipp 
beharren zu wollen. Indeß heißt es, daß Herr Dumon auf die 
ihm zugedachte Ehre verzichten wolle. 

Die heutigen ſpaniſchen Zeitungen, mit Ausnahme der Zei⸗ 
tung von Madrid, ſprechen von einem bevorſtehenden Mini⸗ 
ſterwechſel. Hiernach ſtände Gonzales Roncero, der bisherige Ju⸗ 
ſtizminiſter auf dem Punkte, feire Entlaſſung einzureichen. Ebenſo 
würde auch Hr. Bertram de Lys noch vor den Wahlen zurück⸗ 
treten. Am 26. war in Madrid das Gerücht im Umlauf, 
daß das Miniſterium das Projekt der Schuldregulfrung in der 
Art zu verbeſſern gedenke, daß man Kapital und Zins, eines in 
das andere gerechnet, anerkennen wolle. 

Großbritannien. 

** London, 1, Mai. [Die Eröffnung der Ausſtel⸗ 
lung] erfolgte heut bei dem ſchönſten Wetter. Die Königin 
ward auf ibrem Wege nach dem Kryſtall⸗Pallaſt wiederholt mit 
dem lebhafteſten Beifallsruf begrüßt. Geſtern langten die frem⸗ 
den Beſucher noch in Unmaſſe an. Die Bahnzüge brachten 
noch 8000 Reiſende über die gewöhnliche Durchſchnittszahl. Im 
Ganzen kamen an dieſem Tage 50,000 Fremde an. 

Schon am frühen Morgen waren alle zur Hauptſtadt führen⸗ 
den Wege der ganzen Umgegend der Schauplatz förmlicher Pro⸗ 
zeſſionen, gemiſcht mit Reitern und Fuhrwerken; noch weit mehr 
die Straßen von London ſelbſt; die Hydepark zunächſt liegenden, 
die benachbarten Fenſter, Dächer ze. von einer erwartungsvollen 
Menge im vollſten Sinne des Wortes angefüllt. Man ſchätzte 
die Zahl der Anweſenden auf mehr als eine halbe Million. 
Auf dem Pallaſte felbft wehten die Fahnen aller Nationen, ebenſo 
flatterten unzählige Flaggen auf Thuͤrmen, Häuſern und Schif⸗ 
fen. — Die Königin, in Begleitung des Prinzen Albert, 
erſchien im Induſtriepallaſte um 12 Uhr, und wurde von endlo⸗ 
ſem Jubel begrüßt. Die Progeffion bewegte ſich in folgender 
Voran die Herolde; ihnen folgten unmittelbar die 
Herren Henderſon, Parton und For und die andern Mitglieder 
des Komité's, ſodann die fremden Kommiſſarien; ihnen folgten 
die königlichen Kommiſſarien, ihnen die fremden Geſandten, die⸗ 
ſen Herzog Wellington, Marquis v. Angleſey, die Minifter, die Bi⸗ 
ſchöfe, der Erzbiſchof von Canterbury und verſchiedene Hofchar⸗ 
gen. Der Prinz Albert führte die älteſte Prinzeſſin, die Kö⸗ 
nigin den Prinzen von Wales. Es folgten der Prinz 
von Preußen und die Herzogin von Kent, Prinz 
Heinrich der Niederlande und die Prinzeſſin v. Preu⸗ 
ßen; Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und die 
Prinzeſſin Marie von Cambridge und die übrigen fürſtlichen 
Perſonen, Hofchargen und Gefolge der anweſenden Prinzen. 
Herolde machten den Beſchluß. Inſtrumental und Vokalchor⸗ 
muſik begleitete abwechſelnd. Um 9 Uhr, alſo 3 Stunden früher, 
war bereits der Glaspallaſt eröffnet worden. Das Pflaſter er⸗ 
dröhnte von den unabläffig heranrollenden Karoſſen, eine anſehnliche 
Anzahl, trotzdem man die Zahl der ausgegebenen Billets für ſo klein 
gehalten hatte. Jeder Eintretende empfing eine Karte, die ihm einen 
beſtimmten feſten Platz im Innern anwies; nur Wenige natürlich wa⸗ 
ren ſo glücklich, in die Nähe des Transepts zu kommen, Viele 
waren auf Punkte 2 wo ſie zu ihrer äußerſten Verſtim⸗ 
mung, die ſich mehrfach Luft machte, von den eigentlichen Vor⸗ 
gängen, derentwegen fie kamen, mehr ſahen, als wenn fie 
dei den Antipoden placirt geweſen wären, Namentlich ſollen ſich 
viele Mitglieder des ſchönen Geſchlechts, welche Nieten gezogen 
hatten, durch üderlaute Expektorationen ausgezeichnet haben. — 
um 12 Uhr verkündeten Trompetenſtöße die Ankunft Ihrer Ma⸗ 
jeſtät; im ſelben Augenblick entrollte ſich auf dem Transeptdache 
die große Fahne mit dem königlichen Wappen. Der Eintritt der 
Königin war das Signal zu einem allgemeinen enthuſi aſtiſchen 
Zurufe; die Ausſtellung wurde für „eröffnet“ erklärt, und im 
Park die Geſchütze gelöſt. 

Aus dem amtlichen Kataloge erſieht man, daß die Zahl der 
britiſchen Ausſteller 6146, die bei den Lokalkomitees eingegangene 
Summe der Beiträge 76,679 Pfd. Sterl., und die bei den Kom⸗ 
miſſarien wirklich eingezahlte Summe 64,541 Pfd. Sterl. iſt. — 
Wie man erfährt, iſt es die Abſicht der Königin, an einem der 
nächſten Sonnabende ganz frühe, bevor das Publikum Zutritt 
hat, den Glaspalaſt zu beſuchen, und gleichzeitig ſämmtliche an⸗ 
e Ausſteller dahin beſcheiden zu laſſen. 

? Portugal. 

Wir theilten vorgeſtern eine telegr. Depeſche über den Aufſtand 
von Oporto mit, deren Faſſung unklar war. Die „Indepen⸗ 
dance Belge“ bringt eine aus Madrid in Paris eingetroffene tele⸗ 
graphiſche Depeſche, die jene Unklarheit aufhellt. Sie lautet: 
Madrid, 30. April, 2Y, Uhr Nachmittags. 

Die Garnifon von Oporto hat ſich am 24. in Folge 
der Verhaftung mehrerer Offiziere und Soldaten erho⸗ 
ben und für den General Saldauha erklärt. Nach einem, 
zweiſtündigen Kampfe wurde der General, der, nachdem 


1031 
an Abend endete Gott die langen namen ⸗ 
loſen Leiden unſeres innigſtgeliebten Vaters, 
Schwiegervaters und Großvaters, des Senſals 
Friedrich Herrmann Simon. 
Theilnahme bitten: 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. Mai 1851. 
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Berlin, 3. Mai. 


Gld. 


er inkognito in der Stadt verweilt, die Straße nach Bige 

eingefchlagen hatte, um fich auf ein engliiches Schiff zu 

begeben, von den Juſurgenten zurückgerufen. Die Ein 

wohner von Oporto haben ſich für den Auf tand erklart. 
t alien. 

* * Bologna, 28. April. Der k. k. öfterreichifche Mi⸗ 
litär⸗Kommandant, General Nobili, veröffentlicht ein ſcharfes 
Proklam gegen die mehrfach vorgekommene Inſultirung tabakrau⸗ 
chender Perſonen. FM. Radehzky traf geſtern nebſt Gefolge 
hier ein. Heute ward eine große glänzende Truppenrevue abge⸗ 
halten. Morgen wird der Marſchall nach Florenz abreifen 
und dürfte am 4. Mai bereits wieder hierher zurückkehren. Nicht 
ohne Grund wird vorausgeſetzt, fein Erſcheinen auf allen even⸗ 
tuell bedrohten Punkten Italiens werde dazu beitragen, die theil⸗ 
weiſe innerlich aufgeregte Stimmung der Radikalen zu be⸗ 
ſchwichtigen. 

* Turin, 29. April. Die Deputirtenkammer hielt eine 
Sibung, worin über den vom Senate weſentlich modiſizirten 
Gefetzesvorſchlag bezüglich der Beſteuerung moraliſcher Körper⸗ 
ſchaften debattirt ward. Es entſpann ſich eine lebhafte Kontro⸗ 
verſe darüber, ob der Senat nicht die Grenzen ſeinet Befugniſſe 
überschritten habe, da derſelbe in Finanzſachen nicht kompecent 
ſei. Faſt alle hervorragenden Führer der Parteien, in welche die 
Kammer ſich gliedert, ergriffen nacheinander das Wort; die mei⸗ 
ſten derſelben, darunter ſelbſt einige Miniſterielle, behaupteten, 
der Senat hätte mindeſtens ein größeres Maß der Konvenienz 
gegenüber der Abgeordnetenkammer einhalten ſollen, da die von 
ihm bei dem Entwurfe angebrachten Modifikationen den Gehalt 
deſſelben weſentlich alterniren. — Die Genueſer Geſellſchaft zum 
Bau einer Eiſenbahn von Genua bis Voltri, hat die königl. 
Bewilligung zu ihrem Unternehmen erhalten. — Einem k. ſar⸗ 
diniſchen Dekrete vom 31. März zufolge werden alle Privatge⸗ 
bäude einer Abgabe im Belaufe des zehnten Theils ihres Rein- 
ertrages unterzogen. 

Dsmanifches Reich. 

* Konſtantinopel, 19. April. Briefe aus Bukareſt 
verſichern mit Beſtimmtheit, daß der bereits am 14. April be⸗ 
gonnene Abzug der ruſſ. Truppen in den erſten Tagen des Mai 
vollends bewerkſtelligt fein wird. Der ruſſiſche General Ivine 
hat diesfalls an die Oberbehörden in den Donaufürſtenthuͤmern 
offizielle Anzeige gemacht, und ſofort wurden die nöthigen Be⸗ 
fehle erlaſſen, um die ruſſiſchen Truppen mit Lebensmitteln und 
ſonſtigen Provifionirungsgegenftänden auf ihrem Rückmarſche ent: 
ſprechend zu verſehen. Der Präſident der franzöſiſchen Ne 
publik hat dem Sultan ein prachtvolles Porzellanſetvi 
Sevres zum Geſchenke gemacht. Der franzöſiſche Agent petl⸗ 
neaud hatte die Ehre, in Begleitung des erſten Dragomans der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft das koſtbare Geſchent dem Sultan zu 
berreichen. 


Provinzial- Beitung. 


© Breslau, 5. Mai. [Der Zwieſpalt der Kauf: 
mannſchaft.] In Folge der in der General⸗Verſammlung der 
kaufmänniſchen Korporation gefaßten Beſchlüſſe vom 2. Mai 


(f. d. geſtr. Nr. d. 3.) fand geftern eine Verſammlung der jüdi⸗ 


ſchen Kaufleute Litt. A. in dem Reſſourcenlokale der „Geſea⸗ 
ſchaft der Freunde“ ſtatt. Dieſelbe beſchloß: 
von heute ab die allgemeine Kaufmannsbörſe nicht mehr zu 
beſuchen, ſondern in dem oben bezeichneten Reſſourcenlokal 
ihre Börſengeſchäfte allein abzumachen. 


Ps) ward dem Herrn Stadtrath Friedenthal und Banguier | 


E. Heymann der Auftrag ertheilt, bei dem en Handels⸗ 
Minſſterinm die Bildung einer allgemeinen kaufmänniſchen Kor⸗ 
poration zu beantragen. 


Breslau, 5. Mai. [Polizeiliches] Am Aten d. M. 
hat hier wiederum em fehr bedauernswerther Selb ſtmord 
ſtattgefunden, und zwar einer derjenigen Selbſtmorde, welche ſich 
wenigſtens dem Auge der Zeugen auf eine der grauenvollſten 
Weifen darſtellen. Ein bereits hochbejahrter Mann, hieſiger 
Bürger und Hutmacher, hatte ſich gegen 12 Uhr an den mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahnhof begeben, und außerhalb deſſelben die An⸗ 


kunft einer Maſchine abgewartet. Als dieſe ſich in feiner unmit⸗ 


telbaren Nähe befand, warf er ſich quer über die Schienen. 
Der Maſchiniſt war nicht mehr im Stande in dieſem Augen⸗ 
blicke die in ziemlich ſchnellem Gange befindliche Maſchine zum 
Stehen zu bringen und fo ging dieſelbe über den Unglücklichen 
hinweg, deſſen Körper zermalmt wurde. Bisher iſt es noch nicht 
gelungen, die Motive zu dieſer traurigen That zu ermitteln. 
(Bresl. Anz.) 


. — — 
Liegnitz. Dem Jäger Baumann it die Forſtaufſeherſtelle zu 


Kuſſer in der Ober-Körfterei Tſchiefer definitiv verliehen worden. Dem 
De Hülfsaufſeher Mierſch ift die deal we zu Neuſal⸗ 
Sr hre in der Oberförfterei Tſchieſer definitiv verliehen worden. 

eltherige Hülfslehrer in Giersdorf, Richter, als Kantor und 
a den ain e im Kreiſe Landeshut, beftätigt. Der — 
fein Anſuchen gl. katholiſchen Gymnafium in Glaz, Dr. Becker, au 
Wittiber als ordentlicher Lehrer am genannten Gymnaſtum an 
worden. An Stelle des nach Groß⸗Glogau verſetzten Erzprieſt 
Pfarrers Klopſch der Erzprieſter und farrer Jung in Liebau zum 
Schulen -Inſpektor des Landeshuter . ͤ;»7ĩ r Kreijed ernannt. ernannt. 


Börfenberichte. 
Die beſſere Rente wirkte heute ferner günſtig auf di 
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Eiſenbahn⸗Altien. Köln⸗Minden 34 J 102%, , Y bez., Priorität 5% 104 

Krakau ⸗ Re 4% 74 bez und Br. Priorität 4 x 86% Dr Bil 
38% J bez., Pay 5% 97½ Br. Nieder . 

95 Br., zen i 5% 103° dh 1. „Sberſch e. 


11529] Todes⸗ Anzeige nd 4 
Heute Morgen 144 Uhr ent chlief ſanft nach küche 1 83 % Br., ½ Gld., Prior rität 4 
langen Leiden unſere geliebte Mutter, Schwie⸗ 5 100 % Gld. ih g Märtiſche Se * 27 Br. 2 E Zinfe 
ER und Großmutter Thereſe Mathes, ſiſche Lait. A. 34% % bez., Litt. ld 110 r. Geld» un 
rn lar. Statt beſonderer Mittheilung dieſe ee Courſe. rehniftge Ei: Anleihe 5% 106 bez. — Anleihe von 1 
nze 25 unſern Freunden mit der Bitte um 15 * 102% Gld. Staats- Schuld- Scheine 3 % 85½ bez. 2 ee e 
ſtille Theilnabme. 5% Br. Fu Pfandbriefe 4% 101% Gld., 34 91% Br. Preußiſche Bank⸗Aulh 
Brealan, ben 4. Mai 1851. V bez olniſche Pfandbriefe alte 4 94 180 — 4 94 Gld. Polniſche Parki 


Karl Schmidt. 
Amalie Send eb. Mathes, 
und fünf Enke kinder. 


11037] Fremden = Lifte von Zettlitz Hötel. 
Stallmſtr. Krausnick aus Neiſſe. K. k. Ritt⸗ 
mſtr. Baron v. Pleſſen aus Wien. Prinz von 
Croy aus Oels. Baron v. d. Gablentz aus 
Schwoitſch. Prinzeſſin Croy aus Wien kom⸗ 
mend. Graf v. Pückler aus Bunzlau. Kaufm. 
Neyerang aus Thann. 


Wien, 3. Mai. 


vorgenommenen 
gezogen worden 


ER a 500 Fl. 4% 83 Cld , a 


Bei beſchränktem Umſatz waren win ende Fonds Anfangs böber, 
ter matter, Bank., Donaudampſfſch.⸗ und geb ag beſſer begehrt, feen Gade 
Looſe von 1834, lomb. Papiere fau. 
bis 13. 10 gezahlt, waren 145% m Notiz angetragen. 

5% Metalliques I6%, 4 757 84%; 1. bahn 131%; Coupons 4; Hamburg 2 
195 “; London 3 Monat 13. Sil 8. 


Verzeichniß der arithmetiſch geordneten 15 Nummern, welche in der am 15. 
en weiten Verlooſung der Prioritätsaktien der Krakau ⸗Oberſchleſiſchen 


Prioritäsarlen Nummern zum Behufe der 1 286, 322, 456, 512, 579, "1065, 


Comptanten uod Wechſel Anfangs böber, Ei — 


ber 1 


bea 


entlaſſen und der Kandidat des höhern Lehramts is; 1 
25 


waren am Schluſſe derſelben Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗Aktien auf ge 
Um ſtille breitete Gerücht der endlich eingelaufenen Genehmigung des Handelsminiſters zur Sahne der 
Rückſtände höher und gefragt. 8 


4 


f 


— — —UmP 
Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 3. Mai 2851. 


1626, 1661, 1762, 1815, 2007, 2460, 3119, 3284, 3 or 
Verzeichniß der arithmetiſch geordneten 84 ae welche in der am 15. Ap n nn 7 
ng erſten Betlooſung der Krakau⸗Oberſchleſſſchen Eiſenbahn⸗Obli 89 1 121 


ſeinſte, feine, mit., ordia. Waare 

N - 5 den find, — Obligations⸗Nummern: 112, 270, 308, 875, 885, 979, 11 
Weißer Weizen 55 52 50 48 Sgr. 1827, 2061, 2088 2228, 2600, 2908, 3268, 3467, 3613, 3780, 3803, 4055, 4188, a 4 
Gelber dis 58 51 49 7 42 9, 4551, 4751, 4782, 5040, 5573, 5577, 5779, 5811, 5887, 5950, 05 6400 9672. 
Roggen 39 38 36 35 (7889, 7632, 7656, 7679, 7787, 2088, 8169, 1519, 8772, 8773, 8809, 8959, 9413, 9429, 581, 
Gere. 31 29 28 7 9684, 9828, 9958, 9985, 10,031, 10,125, 10,610, 11,243, 12,272, 12,872, 13,502, 13,475, 17,197 

aſer .. 26 24 28 22 13,40, 14,203, 14,474 14677, 15,816, 15,887, 16,032, 16,784, 17,072, 17,117, 17,148, 1, 

pirue . . 674 Ni Br. 17,205, 17,257, 17,345, 17,663. N 
Die von der Handetstammer eiugeſetzte 3 
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